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Deutschland. Die ſchönen Tage von Korfu
ſind vorüber. Unſer Kaiſerpaar traf am Montag
nach einer Fahrt durch das Joniſche Meer auf der
zwiſchen Sizilien und der afrikaniſchen Küſte gelege
nen britiſchen Jnſel Malta ein.

von den geſamten Truppen der Garniſon gebildetes
Spalier zum Palaſte fährt. Nach einer Truppen
revue und einer Automobilfahrt verließen der Kaiſer
und die Kaiſerin die Jnſel, und die Fahrt geht in
nördlicher Richtung zurück, an Korfu vorüber, nach
dem an dem Stiefelabſatz Jtaliens gelegenen Brindiſi,
wo am Mittwoch die Begegnung unſeres Kaiſer
paares mit dem König und der Königin von Jta-
lien ſtattfindet. Dieſer Zuſammenkunft wird von

n a Der Herzog vonConnaught empfing das Kaiſerpaar, das durch ein

Donnerstag,

vielen Seiten eine hohe politiſche Bedeutung bei
gelegt.
ſie die Erhaltung des ungetrübten Verhältniſſes
zwiſchen den Monarchen erwieſen wird. Am Freitag
trifft unſer Herrſcherpaar dann beim Kai

m hein Wien ſern Daß dieſer Beſuch
Herzensſache iſt, bedarf keines Hinweiſes.

Der bibel- und lateinfeſte
Auf einen Glückwunſch des evangeliſchen Vereins
zum 60. Geburtstag, der auf Marküs 9, Vers 23
Bezug nahm, wo geſchrieben ſteht „Alle Dinge deren Seite an den Ausgaben Zugeſetzt.
ſind möglich dem, der da glaubet“, antwortete der der Budgetkommiſſion beſchloſſene Erhöhung der

Beamtengehälter bedeutet eine Steigerung des Reichs
auſwandes für dieſe Zwecke um über 26 Mill. Mk.
So ſehr eine Aufbeſſerung der Beamtengehälter

Reichskanzler Fürſt Bülow prompt: Dem evange
liſchen Verein danke ich herzlich für treue Wünſche
und ſo guten e Römer 5, Vers 4. Andieſer Stelle des
heißt es: „Geduld bringt Erfahrung. Erfahrung
aber bringt Hoffnung, Hoffnung aber läßt nicht zu
ſchanden werden.“ Dem Pädagogium in Halle,
das ſeinem dereinſtigen Schüler zum 60. Geburts
tage einen lateiniſchen Glückwunſch überſandt hatte.
antwortete der Reichskanzler in ſo glänzendem Latein,
wie es auch der beſte Altphilogoge nicht beſſer fertig
bringt.

Wirklicher Geheimer Rat v. Holſtein Jm

riefes Pauli an die Römer aber

Wir meinen, es genügt vollauf, wenn durch

htige Wochen nicht feſtzuſtellen. Die politi

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

den 13. Mai 1909
n r r

Jahrg.13.
n e

73. Lebensjahre verſtarb in Berlin der langjährige
vortragende Rat im Auswärtigen Amt, v. Holſtein,
der, ohne je beſonders hervorzutreten, einen ſehr
bedeutenden Einfluß auf die Leitung unſerer aus-
wärtigen Politik ausübte.

Das Herrenhaus will auf ſeinen von dem
Abgeordnetenhaus abweichenden Beſchlüſſen zum
Lehrerbeſoldungsgeſetz beharren Jn der Nachzahlung
der Gehaltserhöhungen für ſämtliche Beainten bis
1908 und der Zubuße von 100 Mark für die unver
heirateten Lehrer wird ſich eine Einigung mit dem
Abgeordnetenhauſe erzielen laſſen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus will, wie
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, nach Pfingſten
die Beratung ſchließen, ſobald die Beſoldungsvor
lage erledigt iſt. t

Ueber die Lage der Reichsfinanzreform äußert
ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ u. a. folgendermaßen
Jn der großen Frage, die die Gemüter aller Deut
ſchen beſchäftigt, ob es gelingen werde, die Finanz
reform noch in dieſem Sommer zuſtande zu bringen

p. S r Jä 553en e
iſt unverändert und ein Ausweg aus den ſich tür

Reichskanzler

ſo ſehr muß dieſer Beſchluß bedauert werden.

menden Schwierigkeiten noch nicht zu erkennen. Was
die Finanzreform an den Einnahmen ſtrich, hat
zur ſelben Zeit die Budgetkommiſſion auf der an

allen Faktoren der Geſetzgebung am Herzen e
r

ſteht im Widerſpruch zu dem von den verbündeten
Regierungen proklamierten und von der geſamten
öffentlichen Meinung mit nachdrücklicher Zuſtim
mung aufgenommenen Grundſatz, daß keine neuen

Ausgaben ohne entſprechende Einnahmen bewilligt
werden dürfen. Nur unter dieſem Geſichtspunkt

hat überhaupt die Anforderung von 500 Millionen
neuer Steuern die Zuſtimmung der Allgemeinheit

Die von

finden können. Die verbündeten Regierungen werden
an dem Grundſatz „Keine Ausgaben ohne Ein
nahmen“, als den Fundamentalſatz einer geordneten
Finanzwirtſchaft unter allen Umſtänden feſthalten.
Sie geben die Hoffnung noch nicht auf, daß die
Erkenntnis der Staatsnotwendigkeit und das poli
tiſche VerantwortlichkeitsGefühl den Reichstag zu
dem Entſchluß nötigen werden, dem bisherigen Zu
ſtande ein Ende zu machen und trotz aller Schwierig-
keiten noch in dieſen Soinmer eine volle Deckung
des Reichsbedarfs zu beſchaffen.

Die Finanzkommiſſton des Reichstages lehnte
am Sonnabend die Weinſteuer ab, um am Montag

Die Landſtreicher.
Original Roman von Richard Walther

S Nachdruck verboten.
Mersdorff nahm ſich vor, dieſer Jntrigue durch

eine gleiche zu begegnen, hütete ſich aber, ſeinen
Gedanken Ausdruck zu verleihen, ſondern ſagte nur

in ehrerbietigem Tone:
„Der Herr Graf geſtatten mir wohl, daß ich

im Geheimen Nachforſchungen anſtelle über die
Perſon des Käufers der Hypothek. Jch hoffe, daß
ſich die Sache in Güte regeln laſſen wird.“

Graf Geyern ſeufzte tief auf.
„Es iſt das Vorrecht Jhres Alters, noch Hoff

nungen zu hegen, wo andere bereits aufgegeben
haben. Nach allein, was mich bereits betroffen
hat, würde ich es gar nicht mehr ſtaunenswert
finden, wenn auch noch dieſer Schlag über mich
hereinbräche. Wie ich ihn ertragen würde, das
weiß ich freilich nicht.“

Mersdorff wollte den mutloſen, alten Herrn
tröſten, durfte ſich aber nicht zu weit auslaſſen,
um ſich nicht zu verraten. So ſchwieg er, aber er
ſchrieb bei nächſter Gelegenheit ſofort an ſeinen
Bankier in der Stadt, den er beauftragte, eine
größere Summe für ihn flüſſig zu machen und ſie
an die Adreſſe ſeines Freundes Grevenſtein abzu
liefern. Dieſen erſuchte er, das Geld an Graf
Geyern anonym zu ſenden

Von dieſem Augenblick an betrachtete er die
Komteſſe mit aufmerkſameren Blick und entdeckte
fortwährend ſchönere Eigenſchaften an ihr, welche

ſie ihm immer begehrenswerter erſcheinen ließen.
Ueber ſeine Gefühle ihr gegenüber gab er ſich zwar
keine Rechenſchaft, aber jedenfalls waren ſie von
Liebe nicht weit entfernt. Auch er ſchien ihr nicht
gleichgiltig geblieben zu ſein, wenigſtens glaubte
er zu bemerken, daß ſie errrötete, ſo oft er ſie zärt
lich anblickte. Baron v. Geldern ſchien um ihre
Liebe ſchon geworben zu haben, Mersdorff ſchloß
das daraus, daß das Mädchen eine ungewohnte
Befangenheit an den Tag legte, wenn der junge
Mann erſchien, und das geſchah in der letzten Zeit
ziemlich oft. Jhre Zuneigung hatte ſich der neuge
backene Baron jedenfalls nicht zu erwerben gewußt,
ſonſt hätte ſie ſein Kommen freudiger begrüßt und
ſich nicht öfters verleugnen laſſen.

IJn der Arbeit fand Mersdorff jetzt wirklich
Vergnügen, und er konnte es ſich beinahe nicht
mehr erklären, wie er früher ohne Zweck und Ziel
in den Tag hatte hineinleben können. Nach den
Tagen voll Tätigkeit taten ihm auch die Stunden
der Ruhe viel wohler, und er gab ſich ihnen mit

großem Vergnügen hin, ritt über Land und machte
Spaziergänge durch die ausgedehnten Wälder. Der
Graf duldete es, daß Elſe ihn öfters dabei be
gleitete hatte er doch die Tüchtigkeit und Redlichkeit
ſeines Beamten ſchon genugſam erprobt.

Es war eines Sonntags im Spätſommer, da
nahm Mersdorff die Flinte über den Rücken und
begab ſich in den gräſlichen Forſt. Jn letzter Zeit
waren vielfach Wilderer verſpürt worden und der
junge Mann vermutete mit Recht, daß heute wo
überall Erntedankfeſte gefeiert wurden, kein Menſch

Dinge entgegenführte und

an ernſtere Dinge dachte, die verwegenen Burſchen
ihr geſetzwidriges Handwerk wieder verſuchen würden.
Der Tag war eigentlich nicht angetan, ernſte Ge
danken zu hegen, die Sonne lachte heiter vom
Himmel herab, als freue ſie ſich mit den Menſchen
über den Ernteſegen, und vielſtimmiges Leben
klang im Walde. Jn Sinnen verloren ſchritt
Mersdorff vorwärts und vergaß dabei ganz den
Zweck ſeines Ausganges, bis ihn ein Knall auf
fahren ließ. Alſo hatte er ſich mit ſeiner Ver
mutung nicht getäuſchtl Der Burſche ſollte ihm
aber nicht entkommen. Jm Laufſchritt ging er
dem Schall nach. Als er an einer Lichtung an
gelangt war, ſtutzte er, ſo unerwartet war ihm
der Anblick, der ſich ihm darbot. Eine Dame
ſtand neben einem verendeten, ſtark ſchweißenden
Bock, und ſah triumphierend aufihre Beute herab.
Sie kehrte dem Beobachter den Rücken zu, ſodaß er
ihr Geſicht nicht ſehen konnte und der alte Mut
wille packte Mersdorff.

„Halt, oder ich ſchieße!“ rief er laut.
Erſchrocken wandte ſich die Dame um, und

Mersdorff hätte beinahe einen Schrei der Ueber
raſchung ausgeſtoßen; das war ja das junge
Mädchen, das er im Theater geſehen hatte und
das er zu ſuchen ausgezogen war. Der Zufall
ſchien merkwürdig mit ihm zu ſpielen daß er ihm

ihn in Situationen
brachte, die er nie geahnt. Die Dame war ſchön,
wunderſchon, das mußte er ſich ſagen, aber doch
gewahrte er um ihren Mund ſogar jetzt woſich Schrecken und Ueberraſchung auf ihrem Ge,



Geſterreich-Augaru. Der öſterreichiſche Landes
verteidigungsminiſter kündigte im Ausſchuſſe des
Abgeordnetenhauſes ein Wehrgeſetz auf der Grund
lage der zweijährigen Dienſtzeit an.

Preußiſcher Landtag.
Das Haus ſetzte am Donnerstag die Beratung

des Kultusetals beim Kapitel „Elementar Unter
richtsweſen“ fort. Abg. Frhr. v. Zedlitz (konſ.) be
grüßte die baldige Reform des Mittelſchulweſens.
Abg. Borgmann (Sozd.) verlangte Vermehrung
der Schulen, beſonders für Schleſien und fragte,
ob es richtig ſei, daß man in GroßBerlin das
achtklaſſſge Schulſyſtem wieder beſeitigen wolle, Abg.
Dr. Schepp (ſfrſ. Vp.) wünſchte, daß den Lehrern
das Univerſitätsſtudium erleichtert wird. Eine Re
form des Religionsunterrichts in den Volksſchulen
iſt notwendig. Abg. Stychel (Pole) klagt, daß die
polniſchen Kinder in den Schulen deutſch ſprechen
müſſen. Miniſterialdirektor Dr. Schwartzkopff: Wer
unſere Schulen beſucht, muß ſich damit abfinden,
daß es deutſche Schulen ſind. (Beifall.) Abg. Ernſt
(frſ. Vg.) kritiſterte die Maßregelung des ſozialdemo
kratiſchent Lehrers Kimpel und des Rektors Juds.
Miniſterialdirektor Schwartzkopff erwiderte, daß man
einem Lehrer ſozialdemokratiſche Beſtrebungen nicht
geſtatten könne, anders ſei es, wenn er freiſtnnig
denke. Der Antrag Brandenſtein aus voriger Sitzung
wurde angenommen, der Antrag Gottſchalk an die
Unterrichtskommiſſion verwieſen. Abends erledigte
das Haus weitere Titel des Etats.

Am Sonnabend ſetzte das Haus die zweite
Beratung des Kultusetats mit einer allgemeinen
Beſprechung der geſamten Reform des höheren
Mädchenſchulweſens beim Kapitel „Elementar- Unter
richtsweſen“ fort. Miniſterialdirektor Schwartzkopf
meinte, bei der Mädchenerziehung müſſe auch auf
eine geſunde körperliche Ausbildung der Mädchen
Rückſicht genommen werden. Die Berechtigungs-
frage ſei ein zweiſchneidiges Schwert. Die Frage
des Eintritts der Mädchen in die innere und in die
Juſtizverwaltung muß dieſe Behörden angehen.
Die „Frauenſchule“ iſt nötig. Die Regierung lehnt
die Koedukation. Die ausnahmsweiſe Zulaſſung
der Mädchen an den Knabengymnaſten wurde ab
gelehnt. Nach weiterer unerheblicher Debatte ver
tagte ſich das Haus auf Montag

Lokales und Provinzielles.
Staatliche Steuerzuſchläge J

derc Z53 3 D 3 S 2zuſchläge auf Grund des ſogen. Mantelgeſetzes, des
Geſetzes über die Bereitſtellung von Mitteln zu
Dienſteinkornmensverbeſſerungen, erhoben. Das
Geſetz hat in der vom Abgeordnetenhauſe ange
nommenen Faſſung auch die Zuſtimmung des
Herren hauſes erhalten, ſodaß nunmehr die Sätze
feſtſtehen, die zur Erhebung kommen werden. Sie
betragen bei einem Einkommen von 1200 bis 3000
Mark 5 Prozent der Staatseinkommenſteuer, bei
3000 bis 10500 10 Prozent, bei 10500 bis 20500
15 Prozent, bei 20500 bis 30500 20 Prozent und
bei Einkommen von über 30500 Mark 25 Prozent
der Staatseinkommenſteuer. Da dieſe Steuer
erhebung lediglich in Prozenten
kommt, ſo hat ſie die Arbeiten der Steuerein
ſchätzungskommiſſion nicht berührt und auch nicht
aufgehalten
haben daher ihre Arbeiten unabhängig von dieſem
Geſetzentwurf in der gewohnten Weiſe zum Abſchluß
bringen können, und die Steuerveranlagungen

D D.

zum Ausdruck

Die Steuereinſchätzungskommiſſtonen

werden den Steuerpflichtigen bereits zugeſtellt. Von
der Feſtſetzung der Steuerzuſchläge werdett, wie die
„Schleſ. Ztg. hört, die einzelnen Zenſiten nicht
durch beſondere Mitteilungen in Kenntnis geſetzt
werden ſondern vielmehr lediglich durch öffentliche
Bekanntmachungeu. Dieſe Bekanntmachungen
können aber erſt dann erfolgen, wenn das neue
Geſetz durch Veröffentlichung in den Geſetzſammlungen
Steuerkraft erhalten haben wird. Die Hebung der
Zuſchläge ſoll gleichzeitig mit und in gleicher Weiſe
wie die der Staatsſteuer erfolgen, alſo in viertel
jährlichen Raten.

S Die drei Eisheiligen. Es ſind dies die
drei Tage vom 11. bis 13. Mai, der Mamertus,
Pankrattus und Servatiustag. Dieſe Tage pflegen
uns am empfindlichſten jenen Kälterückſchlag zu
Gemüt zu führen, den der Volksmund ſeiner milden
Art als „Maikühle“ bezeichnet; gewöhnlich ſind ſie
etwas mehr als kühl. Am Schluß des erſten
Drittel des Mai pflegen eben nördliche und nord
weſtliche Winde aus dem nördlichen Teile des
Atlandiſchen Ozeans zu uns hinüber zu ſtreichen.
Dieſe meteorologiſchen Erſcheinungen haben an den
Küſten Grönlands und Labradors ihren Urſprung.
Auch die rapide Bodenerwärmung Südoſteuropas,
die gleichfalls in dieſer Zeit beginnt, ſteht mit den
Eisheiligen in gewiſſer Beziehung. Hierzu kommt
Niederſchlagsarmut, die eine hohe Trockenheit der

Luft bedingt und Nachtfröſte begünſtigt. So haben
wir es bei den geſtrengen Herren demnach mit
ganz beſtimmten geſetzmäßigen meteorologiſchen

ſcheinungen zu tun, die man gewiſſermaßen als
die letzten winterlichen Anwandlungen des ſtetig
fortſchreitenden Frühjahr bezeichnen kann, wenn ſie
im wirklichen Sinne auch ſchließlich nur ſekundärer
Art, bedingt durch die Frühjahrserſcheinungen uns
territorial fern liegender Gebiete find.

Es will nicht wachſen, ſpricht der Land
mann, der draußen auf dem Felde mit Pflug und
Egge den Boden bearbeitet, während der Nordoſt
wind ſeinen kalten Hauch über die Erde bläſt
Stimmt der Ausſpruch zwar nicht ganz mit den
Tatſachen überein, es wächſt, wenn auch langſam,
ſo hat er doch das richtige Empfinden, es müßte

der Jahreszeit entſprechend eben ſchneller mit dem
Wachstum gehen. Ganz genau ſtimmt die Rech-
nung eben nie überein mit den Wünſchen, die der
einzelne Menſch an das Wetter ſtellt; im Frühjahr
iſt dieſes nicht ſo wie es ſein ſoll, im Sommer und
Hervſt jenes

kann es regnen oder ſchneien, der macht ſich nichts
daraus, aber für ſeine Pfleglinge draußen auf dem
Felde. Jſt es mit der Witterung längere Zeit nicht
ſo wie es ſein ſoll, beſonders während der Be
ſtellung im Frühzahr und der Ernte im Hochſommer,

dann macht er ſich ſeine trüben Gedanken. Es
liegt aber, wenn der kalte Nordoſtwind nicht för
dernd auf Futter und Saaten einwirkt, kein Grund
vor, gleich das Schlimmſte zu denken und ſich be
ſondere Sorgen machen. Die Zeiten ändern ſich
und mit ihr auch das Wetter. Wenn uns heute
der Winteranzug gerade noch recht iſt, ſo kann uns

in acht Tagen die Sommerkleidung faſt zu warm
ſein. Alſo nur Geduld, es kann ſich über Nacht

ändern. Sind erſt die kalten Tage vorbet, lange
dauert es ja nicht mehr, dann hoffen wir alle, der
Landmann wie die anderen Menſchen auf warme

und ſchöne Frühlingstage, mit Blättern und Blüten,
mit kräftigem Wachstum auf allen Fluren.

Der Landmann, deſſen Wohl und Und den Mann vom
empfindſam, nicht für ſeine Perſon, bewahre, da

Keine Maikäfer. Die anhaltende kühle
Temperatur hat in dieſem Jahre den einen Vorteil,
daß uns der ſonſt ziemlich pünktlich auftretende
gefräßige Geſelle, der Matkäfer, in nur geringer
Zahl mit ſeinem Beſuch beehrt. Jm Vorjahre hatten
wir bereits in den letzten Tagen des April ein zahl
reiches Auftreten des Maikäfers zu verzeichnen.
Bei der etwas ſpäten Entfaltung der jungen
Blüten- und Blätterknospen an Obſtbäumen,
Birken, Kaſtanien und Weiden würde ein häufiges
Vorkommen des Maikäfers in dieſein Jahre be
ſonders ſchädlich wirken. Unſere Jugend muß dies
mal ihre Jagdſaiſon nach dem Maikäfer um einige
Zeit verlegen und ſich mit einer geringeren Aus
beute zufrieden geben.

Steinhauſens Vitascope. Ein gern geſehener Gaſt,
der ſeit einer Reihe von Jahren regelmäßig bei uns eintrifft,
gibt Sonntug den 16. und Montag den 17. Mai im Saale des
Bürgergarten ſeine Vorſtellungen Herr Steinhauſen mit ſeinem
ausgezeichneten Vitascop in Verbindung mit einem Biographon
lebender, ſprechender und muſitzierender Photographien, ſteht tat
ſächlich auf der Höhe der Zeit und iſt immer noch bemüht neue
und intereſſante Sachen vorzuführen, hiervon konnte man ſich,
ſo ſchreibt das Hettſtedter Wochenblatt, in den letzt hier ſtatt
gefundenen Vorſtellungen überzeugen. Herr Steinhauſen ſteht
von ſeinen früheren Aufführungen her beim hieſigen Publikum
noch in beſter Erinnerung, und ſo war es auch nicht zu ver
wundern, daß der große Saal im Hohenzollern Park an drei
Abenden gut beſetzt war. Das Programm, welches Herr Stein
hauſen gewählt hatte, war ein äußerſt gediegenes wie reich
haltiges und erreichte erſt gegen 11 Uhr ſein Ende. Neben
anderen Bildern ſeien hier beſonders erwähnt die ſingenden und
muſizierenden lebenden Photographien a. d. Oper AUndine“ ſo
wie Puüppcheus Duett a. d. Operette Die Brett'l-Gräfin dem
„Trompeter von Säakkingen“, ferner die Momentbilder aus dem
Leben des deutſchen Kaiſers, welche am 50. Geburtstage Sr.
Majeſtät Kaiſer Wilhelms des Zweiten zum erſten Male zur
Aufführung gelangten, und die nit ſtürmiſchem Beifall belohnt
wurden. Die Bilder waren flimmerfrei und zeichneten ſich durch
größte Scharfe aus. Am Sonntag finden 2 Vorſtellüngen ſtatt
nachmittags 5 und abends 8 Uhr. Wir können allen denen,
die ſich einige hochintereſſante Stunden verſchaffen wollen, den
Beſuch nur warm empfehlen.

Döllnitz, Mai. Jn Lebensgefahr geriet in
einem hieſigen Reſtaurant ein in Lochau in Arbeit
ſtehender Handwerksgeſelle, als er ſich an zwei ihm
gereichten Rollmöpſen laben wollte. Unbedächt
ſamerweiſe ſteckte er einen Rollmops ganz in den
Mund, ohne das bekannte Holzſtäbcherr herausge
zogen zu haben. Der Mann verſchluckte den Roll
mops und dieſer ſetzte ſich im Kehlkopf feſt, ſo daß
Erſtickungsgefahr eintrat. Der Beherztheit beſonne
ner Männer gelang es, den Rollmops zu entfernen

ſicheren Tode zu erretten.

W erfwiſſen, daß als Amtsnach
gierungspraſtdenten Freiherrn von der Recke, der
bekanntlich mit dem Juli zurücktritt, der Ge
heime Regierungsrat im Zivilkabinett Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs von EiſenhartRothe de
ſigniert ſei. An maßgebender Stelle könnte bisher
dieſe Nachricht nicht beſtätigt werden.

Erfurt. Unredlichkeit beim Biereinſchenken.
Jm Reſtaurant zur Karthauſe in Erfurt war von
Gäſten genau bemerkt worden, wie der Büfettier
in Gläſern ſtehengebliebenes Bier mit friſchem Bier
vermiſchte und dies Gemiſch verkaufte. Es erfolgte
deshalb Anzeige und das Schöffengericht verurteilte
den Büfettier zu 100 Mark Geldſtrafe oder im Nicht
beitreibungsfalle zu 20 Tagen Gefängnis Jn der
Urteilsbegründung wurde erklärt, die Strafe ſei des
wegen ſo hoch bemeſſen, um das vertrauende Pub
likum nach Möglichkeit zu ſchützen

ſicht malten, einen harten, hochmütigen und grau-
ſamen Zug

„Wer ſind Sie fragte ſie nach der erſten
Ueberraſchung über ſeinen Anruf in ſtolzem, hoch
fahrenden Ton, „daß Sie es wagen, mich in der
artiger Weiſe zu erſchrecken

„Und wer ſind Sie, gnädiges Fräulein,“ gab
Mersdorff launig zurück, „daß Sie ſich unterſtehen,
auf fremdem Grund und Boden zu wildern

„Wie meinen Sie das Die Dame wurde
nun doch etwas ängſtlich.

„Jch meine nichts,“ verſetzte Mersdorff tiefernſt,
„ſondern lich konſtatiere nur die Tatſache, daß ich
Sie auf dem Gebiet des Herrn Grafen v. Geyern
ohne Befugnis jagend angetroffen habe. Sie mit
mir zu führen, verbietet mir meine angeborene
Galanterie, doch muß ich Sie um Jhren Namen
bitten, damit ich Anzeige erſtatten kann, wie es
meine Pflicht gebeut.“

Wenn Mersdorff beabſichtigt hatte, die Dame
in Verlegenheit zu bringen, ſo hatte er durch ſeine
Worte den Zweck vollſtändig erreicht.

„Sie wollen doch nicht ſtotterte ſie.
„Jch muß tun, was meine Pflicht iſt, freilich

wäre es mir lieber geweſen, mit Jhnen ein Stünd-
chen angenehm verplaudern zu dürfen Jch bin
zwar bereit, zu glauben, daß Sie nicht mit Abſicht
hier gewildert haben, aber wie Sie wiſſen dürften,
ſchützt Unkenntnis nicht vor Strafe

Der halb ſcherzhafte Ton, in welchem dieſe
Worte geſprochen wurden, überzeugte die Dame,
daß es mit der Drohung doch nicht ſo ernſt ſei,

aber es mochte ihr unangenehm ſein, bei einem
ſtraffälligen Vergehen ertappt worden zu ſein. So
entſchüldigte ſie ſich, daß ſie geglaubt habe, auf
Grund und Boden ihres Vaters zu jagen

„Und darf ich wiſſen, wer Jhr Herr Vater iſt?“
forſchte Mersdorff.

Etwas unwillig blickte ihn die Dame an. Sie
ſchien das Frageſtellen offenbar als etwas Unan
genehmes zu empfinden Dann aber lachte ſie hell
auf, daß es nur ſo durch den Wald klang

„Galant ſind Sie gerade nicht, das muß ich
ſagen Nun, um Jhre Neugier zu befriedigen,
kann ich Jhnen ja meinen Namen mitteilen. Jch
bin die Tochter des Kommerzienrats und Barons
v. Geldern! Jetzt werden Sie mich wohl nicht
mehr im Verdacht haben, daß ich auf fremdem
Grund zu wildern beabſichtigte.“

„Allerdings nicht!“ geſtand Mersdorff etwas
zögernd zu er hatte die Eröffnung der jungen
Dame zwar geahnt, dennoch kam ſie ihm etwas
überraſchend. Sollte er beſtimmt ſein, auch hier
eine Rolle zu ſpielen

„Sie ſind ja auf einmal ſo ſtill, junger Herr,“
ergriff Fräulein v. Geldern wieder das Wort, in
dem ſie ihn mit ihren herrlichen Augen ſo blitzend
und verführeriſch anſah, daß er unwillkürlich er
rötete. Doch ſchnell gefaßt entgegnete er lachend
„Muß ich das nicht? Die Höhe Jhres Standes
muß mich armen, unbedeutenden Beamten ja zu
Boden ſchrnettern.“

Mit merkwürdigem Ausdruck traf ihn der
Blick ihrer forſchenden Augen, in denen alle Lei

denſchaften zu wohnen ſchienen. Mersdorff war
Frauen gegenüber gewiß nie blöde geweſen dies
rätſelhafte Weib ſchien ihn aber in ihren Bann zu
ziehen, ſo ſehr er ſich auch dagegen wehrte. Sie
klopfte ihm auf die Schulter und rief init reizend
ſpöttiſchem Lächeln, das Zwei Reihen perlenweißer
Zähne zeigte

„Sie ſind ein großes Kind! Wollen Sie mir
nicht den Bock zu meinem Wagen, der draußen
am Walde wartet, tragen helfen

Und Baron v. Mersdorff. der in der Haupt
ſtadt oft den Salonlöwen geſpielt hatte, willfahrte
der Bitte, die mehr wie ein Befehl klang. Er lud
das Wild auf ſeine Schultern und folgte der jungen
Jägerint, die ihm ſlink wie ein Reh vorauseilte.
Um ſich vor ſich ſelbſt zu beſchönigen, redete er ſich
ein, daß er dabei nur eine Pflicht der Ritterlichkett
gegenüber einer Dame erfülle, bedachte aber nicht,
daß er dieſelbe ſoeben noch eines Vergehens be
ſchüldigt hatte und daß der Bock mit Fug und
Recht ſeinem Herrn gehöre, dem er ſich doch ver
pflichtet hatte und deſſen Intereſſen er verfolgen
ſollte. Mit einem bezaubernden Lächeln reichte ihm
das Mädchen zum Abſchied die Hand.

„Jch danke Jhnen, Herr dochSie haben mir noch nicht einmal Jhren Namen
geſagt.

„Grabner!“
„Ein reizender Name! Alſo nochmals meinen

beſten Dank und ich hoffe, daß wir uns noch öfter
ſehen. Hoffentlich werden wir gute Nachbarn, Jhre

Fortſetzung folgt.Nachbarn und wir.

Einige Blätter wen S
ſolger des Herrn Re-



Vermiſchtes.
Schloß Zabelsberg. Bereits vor längerer Zeit

könnte gemeldet werden, das in der Familie des
Kaiſers der Wahlſpruch: „Sparen!“ ausgegeben
worden iſt. Dieſes Zurückkehren zur „altpreußiſchen
Sparſamkeit“, wie man es verſchiedentlich nennen
hört, tritt wohl nirgends ſo klar zutage, als gerade
bein Sommerwohnſitz des Kronprinzeint, dem Schloß
Babelsberg bei Potsdam Schloß Babelsberg, das
einſtinals Wilhelm dem Großen als gern bezogene
Sommerreſidenz diente, wurde vom Kaiſer ſeinem
älteſten Sohne für den zu gründenden Haushalt
vermacht. Für einen modernen Haushalt erwies
ſich das herrlich gelegene Schloß jedoch als zu wenig
geräumig, weshalb an einen Ausbau gedacht wurde,
der in Form eines Anbaues vor ſich zu gehen hätte.
Vor nahezu 2 Jahren wurde denn auch mik dem
Neubau, der auf ungefähr 2 Millionen Mark
taxtert wurde, begonnen. Als das Fundament be
reits nahezu fertiggeſtellt war, wurde der Weiterbau
plötzlich eingeſtellt und auf ſpäter verſchoben, weil
in der kronprinzlichen Familie geſpart werden ſollte.
Der Zeitpunkt, zu dem der Weiterban hätte vor ſich
gehen ſollen, war der 1. April d. Js. Der Weiter
bau iſt vorläufig auf unbeſtimmte Zeit hinausge-
geſchoben worden, weil dem Kronprinzen die Aus
führung augenblicklich zu koſtſpielig iſt. Die Funda
mente des neuen Schloſſes ſind einſtweilen zugedeckt
worden, um beſſere Tage zu harren.

Der älteſte Geiſtliche iſt Pfarrer Machorski in
Liſſewo (Kreis Kulm), der am 8. Mai das 102
Lebensjahr vollendete. Als Pfarrer von Liſſewo
iſt Herr Machorski ſeit dem 25. Mai 1836 tätig, alſo
ſeit 73 Jahren

Der neueſte Lerliner Raunbanfall. Der von
einem Schlafburſchen in der Körnerſtraße zu Berlin
verübte Raubanfall galt in erſter Linie nicht der
armen Witwe Röſchke, ſondern einem Geldbrief
träger. Der angebliche Winkler hatte an ſich und
die Wirtin 9 Poſtanweiſungen aufzugeben, um
nach Beſeitigung der Frau den Geldhbriefträger zu
ermorden und zu berauben. Die Wohnung war
dazu wie geſchaffen aber einige Zwiſchenfälle und
der Bruch des Hammerſtiels vereitelten die Aus
führung des teufliſchen Planes Die Ausſagen
der Frau Röſchke, deren Befinden ſich im Eliſabeth
krankenhaus gebeſſert hat, waren nur wenig ge

Artzeigen.
Grasverpachtung.

Die Gras -Nutzung auf den

hat zu vermieten

Große und kleine

Wohnungen Damen Konfertion
Emil Kauer, Lochauerſtr.

eignet, über die Herkunft und die Perſönlichkeit des
entſchwundenen Verbrechers Licht zu verbreiten.

Ein Gaſthof teurer als das deutſche Reichs
tagsheim. Das deutſche Reichstags- Gebäude hat
ſ. Z. rund zwanzig Millionen Mark gekoſtet, und
damals dachte man ſchon Wunders, wie viel Geld
das wäre. Die neuen Prunkhotels kommen dem
Parlamentsbau aber über; das Hotel Adlon, im
Vorjahre eröffnet, koſtete faſt zwanzig Millionen,
und das ſoeben fertiggeſtellte wundervoll an der
Alſter gelegenen Atlantic- Hotel in Hamburg ſoll
erheblich darüber hinausgehen. Dieſer Gaſthof ſoll
Alles und Jedes überbieten.

Durch Kohlenoryidgas vergiftet und getöret
ſind drei Berliner Arbeiter, die in einer Baubnude
die Nacht zugebracht hatten.

Verſchwunden iſt ſeit Sonntag abend die vier
köpfige Familie des Berliner Schablonenſchneiders
Mertees Wahrſcheinlich haben alle vier den Tod
geſucht.

Einen eigentümlichen Fod fand ein Bäcker
geſelle in einer St. Petersburger Bäckerei. Als die
Geſellen eines Morgens in das Geſchäft kamen und
ihre Arbeit aufnehmen wollten, vermißten ſie einen
ihrer Kameraden. Beim Herantreten an den großen
Teigtrog erblickten ſie jedoch zwei aus dem DTeig
hervorragende Beine Entſetzt machten ſich alle da
ran, den Körper aus dem Teig herauszuztiehen,
und dabei erwies ſich dann, daß es der Leichnam
des vermißten Geſellen war. Er war in trunkenem
Zuſtand am Abend vorher heimgekehrt, hatte ſich
auf einem Brett, das über dem Teigtrog lag, ſchlafen
gelegt und war in der Nacht dann in den Trog
hineingeſtürzt. Unfähig, ſich aus der zähen Maſſe
zu befreien, war er erſtickt.

Aus aller Welt
Berlin, 10. Mai. Eine neue ſchwere Bluttat

rief geſtern abend im Norden der Stadt große Er
regung hervor. Dort verwundete der 18 Jahre
alte Arbeitsburſche Richard Rehbeck ſeine Geliebte,
die jährige Tochter Wally des Fenſterputzers Krage,
die ihn verſchmähte und den 17 Jahre alten Schmiede
lehrling Wieſe durch Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß beide
ins Krankenhaus gebracht werden mußten

Letpzig, 6. Mai. (Was iſt das für eine Jugend
Jn den Connewitzer Waldungen im Revierort Dachs

h e

bau wurden am Mittwoch früh gegen 6 Uhr von
einem Gasanſtaltsarbeiter ein junger Mann und
ein Mädchen neben einer Bank liegend beſinnungs
los aufgefunden. Beide hatten in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht Gift genommen. Es fand ſich bei ihnen
eine Karte vor auf der die Worte zu leſen waren

Uhr früh freiwillig aus dem Leben geſchieden,
weil wir uns liebten.“ Der junge Mann heißt, wie
jetzt feſtſteht, Kurt Robert Mechold. Er iſt geboren
am 6. Juli 1892 in Allenmella, ſteht alſo erſt im
17. Lebensjahre Mechold war Kaufmannslehrling
in einer hieſigen großen Kohlenfirma Das Mädchen
iſt noch einige Jahre jünger. Es ſteht noch im
ſchulpflichtigen Alter Jda Berta Lehmann dies
iſt der Name wurde geboren am 15. September
1895 zu Leipzig, iſt demnach noch nicht vierzehn
Jahre alt! Der junge Mann iſt bald nach ſeiner
Einlieferung im Krankenhauſe verſtorben, während
das Mädchen ſich zurzeit noch am Leben befindet
doch gibt ſein Zuſtand zu ſchweren Befürchtungen
Anlaß

Die Schlafkoſigkeit der Kinder entſteht in den meiſten
Fällen durch anhaltende Stuhlverſtopfungen und dadurch be
wirkte Darmgärungen. Ein gärungswidriges Nahrungsmittel,
welches ſich in dieſen Fällen als beſtes Hilfsmittel bewährt, iſt
„Kufeke“, beſonders, wenn es einige Tage ohne Kuhmilch
gereicht wird.

Haarverluſt, Lichtung des Haares, völlige Kahlheit iſt
eine Unzierde der Frauen, Männer und Kinder. Seit
langer Zeit wendet man dagegen immer wieder Wendelſteiner
Häusners Wrenneſſel-Spirikus Flaſche Mk. 0.75, 150 und

an. Stärkt den Haarboden, reinigt von Schuppen, ver
hütet Haarverluſt, Haarſpalte, Haarfraß e Beim Einkauf ſehe
man auf „Wendelſteiner Kircherl“ und „Brenneſſel Nach
ahmungen ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen-

Produkten Börſe.
Bericht vom Zerliner Zrühmarkt am II. Mai. Es

notierten Weizen, inländ. 2582 253 ab Bahn. Roggen, inländ.
178,50 179 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, nittel u. gering 158- 174, gute 175 186 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 206 210, mittel 200 205, gering
197 199 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mired
bis runder 175 178 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 192 198, feine u. Taubenerbſen bis

ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 31.25 3325
Roggenmehl 0 u. 22,10--24,30. Weizenkleie II 70 12 75.
Roggenkleie 11,90 1240 Mk.

Se

Jacken

S Roöotklee, gar. ſeidefret,

Wieſen Miſchung,
Reygras, Timothee,
Runkelrüben, Eckendorfer,

D Sergde ln
Runkelrüben, Oberndorſer,

ff. Steckzwiebeln,
SommerWicken
Rieſen und Ackerſpörgel

von letzter Ernte
1 Holmig's Sohn.

S Eingemachte Früchte,
Genmüſr-Konſerven,

e hulberſtädter Würſtchen,Die Apothele in Amnuzeabunrg ar igs Sohn.
hält vorrätigSelters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Klaſche ff. Pflaumenmus,

25 u. 50 Pfg Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk. da meladeHfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Ofg, unverfälſchten Mar m r
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg. Moſel, Rhein einpfieh K.

alen r e gommerblumen
Sonnabend den 15. Mai fanzen
meiſtbietend bei ſofortiger Barzah gibt in vielen Sorten u. Farben ab
lung verpachtet werden. Sammel Otto Horn's Gärtnerei S

Paletots ſchwarz u. farbig
Staunbmäntel,

Umhänge, Koſtümrseke
trafen ein in größter Auswahl,

in allen Preislagen.

Carl u.
platz an der Waldecke der Lebiener
ſtraße Vormittags S Uhr.

Annaburg, den 9. Mat 1909.
I wiiger-

1 Küchentiſch
1Küchenrahmen

billig zu verkaufen. Wo? zu er-
frag. in der Exped. d. Bl.

Jch richte Monkags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender i. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Rönigsee
Chemiſche Wäſcherei

Ein größerer Poſten und bitte um gefl. rechtzeitige
AufträgeS chß Hechmoderne Farben.

e J t gS alter Dachſteine burg n
Wäsein, Mühlenſtr

Hime Ziege in ſchlechter Magen

h S

ſt r ichte r und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma ismarckheringe,ſteht zum ren ofsſtraße 15 en er laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognae Flaſche Rollmöpſe,
e Megenweh Uebel zu 2,50 u. 3.50 Alk, kl. Flaſche zu 125 Mk Aromatiqrte ruſſ. Sardinen,
keit, Verdauungsſtörungen, Kopf (Magenlikör) zu 0,50 u. e5 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen Bratheringe,

S

Herm. Steinbeißt,
Papierhandlung.

Saatkartoffeln, m e Hilfe dagegen Arrak und Rum in halben und ganzen Klaſchen. An und Heringe in Gelee

S bringen einpfiehblaßrote, Roſen und vblaue, A180 s r l J. G. Fritesche-n wenn arm. feffermün; Carguellen Kütrken. und. Steuer e Tpotheke in Anhahnrg

e Enge Beflügelfutter Reklamatignen nEine Ekage, e förderndes und magenſtärkendes empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn. hält vorrätig die Buchdruckerei. friſch bezogenes ertrazartes

im Ganzen oder geteilt, zum Juni See eng 56 e G m Speisesöl, Pfund t Mk.
a begehen Aug. Acker et a. i chrankpapier ſtarken Speiſe-Eſſige und Htto Riemann, Annaburg. weßß, blan und gemuſtert, in Rollen à Liter 20 Pfg.Salat Kohlratinſlanzen Tampenſchirme, gttſe dern Kierſeeen e gute

Jahlienku e züchenſtreifen zjſchger KDahlienknollen Fenſter orſ eher prima Qugslität, empfiehlt S ieebehperier friſchgeröſtete affee 9
diverſe Standen in ſchönen Muſtern empfiehlt Seb. Schimmeyer. empfiehlt Re e zit billig

empfiehlt u Steinbeiß, ig's SGrobs Gärtnerei. eſſen S S Honig s Sotn.



Donnerstag empfehle:

F. Hammelſleiſch

Carl Hamanmn.

Hafer-Kakao
a Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Düte ff. cand.
Kakaothee als Probe gratis.

R. Selbmann. Torgauerſtr. 29.

den Poſten

friſche Eier
kauft J. G. Fritzſche.

9 T
BrauſeCimonnden

Selkersmwaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empftehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

Sriſee Krftr-

e Gebück

Kleiclerstoffe
in Blaudruck, Gingham, Kattun,

Mouſſeline und Satin z
Makko-Anterzenge für Damen und Herren
Antertaillen, Unterrönze in weiß und bunt

Korſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen für Damen und Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Hettzenge, Inlekts, Ciſchtücher, Handtücher

Taillentücher, Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taschentücher in weiß und bunt

S Knaben Wasohanzüge und blousen
in verſchiedenen Größen empfiehlt

Zunahng. Seb. Hchimmeer.

per Sämmtliche

Gel und Waſſerfarben
als: Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker

Oelgrün, Maſchinen -Patentgrau
Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun

Wandgrün, Zinkweiß uſw.
Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel

ſowie ächtes Avenarius CGavrbolineum
empfiehlt

Otto Riemann.
Bei Mehrabnahme billiger.

d

empfiehlt Wilh. Riethdorf.
Friſch eingetroffen:

Roqueſort
ſſ. EmmenthalerEdamer ſ!
Tilſiter u. Land ae t Sohn20 Flaschen
ächtes Köſtritzer

Schwarzhier
für 3.00 Mk. liefert frei Haus

Carl Mörtz.
Unverfälſchten reinen

DUngarwein
Flaſche 69 Pf. 75 Pf. 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheker Annaburg

Backpflaumen,
à Pfund 15, 20, 40 und 50 Pfg.
desgl. vhne Steine, Pfd. 45 Pf.
Ringäpfel à Pfd. 50 u. 60 Pf.

Aprikoſen Pfd. 65 u. 80 Pf.
Pfirſiche à Pfd. 80 Pf.

Backobſt Pfd. 35 u. 15 Pf.
einpfiehlt

J. G. Fritzſche.
f. Schweigerkäſe

ſtets friſch zu haben bei

B. Bengsoie,
Paſteunriſtertes

ärztlich einpfohlenes

S Malzbier
39 Flaſchen 2 Mark,

empfiehlt ſtets friſch

R. Bengsch, Mühlenſtraße.

Sranzöſiſche Spielkarken

und Whiſtkarken
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Neu

Biedermeier et und in alen Tee am
Lager. Gleichzeitig teile Ihnen ergebenst mit, dass ich
die Annahmestelle einer ersten vogtlänclischen
Hancdstickerei übernommen habe und werden Kom-
plette Ausstattungen als auch einzelne Teile, her-
Vorragend schön, schnell und preiswert ausgeführt. Auf
die Ausstellung an meinem Hause mache höfl. aufmerksam.

Annaburg (Be7. Halle K. Grruumert,
Papier waren

Jeder Arzt empffehſtKöstritzer Schwarzbier
en en Sgegelb9hkür e Hleienstentee, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekonvaleszenten.

Es ist das beste und nahrnatteste Getrank für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraft

mittel ersten Ranges d ne viel Malz. Nicht zu verwechseln mit den
gewöhnlichen Malzbieren m Haustrunk. Bestes Tafelgetränk. Eeht zu

haben nur in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen
H. Vollmann, Annaburg (Bez. Halle)

e ErHochelegante T
Papier-Ausstattungen

(Briefbosgen und KLouverts)

vorzüglech zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Steinbeiss, Buchdruckerei.H.

Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,ehe und Türſchildern,
Reſtaurations und Hotel Geſchirren e.ſowie ar in mein Fach einſchlagenden Arbeiten halte ich mich bei

et und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Riehard Hilpert,Porvene eeehAnnaburg.

M onogr a m m e in Sämtlichen A e als

Hotel Stadt Berlim--
Donnerstag, den 13. Mai:

Schlachtefeſt.
Bierabend mit Unt

Empfehle dazu:
und Getränke.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

Bon Abends 7 Uhr ab

Vorm. V Uhr Wellfleiſch, von
Nachm. 5 Uhr an: Friſche Wurſt.

terhaltungs Koyert.

ff. Bratwurſt und andere diverſe Speiſen

Erich Kunbe.

t

Kontobicher, Kopierpresessen, Kopier-
Büächer, Kopierpinsel, Kopiéerstefte
Federhatter. Bleistefte, Tintenfässen
Schreibegeuge, Tinten, flässi ger Teim
Notieblockes, Briefe gen, Tiententöschen
Radiergammeè, Radiermesser,

BriefonSiege hk,
Tinmedte

dner, Stempelfarbe
Fanrbleissen, ontorhteen ung dreles e

en
Herm. Steinbesss, Papierhandlung

Tennis, Battiſt

Ferlige2zlouſen
in Druck, Barchent, Kattun, Zephir

empfehle in größter Auswahl.

und Mouſſeline

S Frühe
als Anangs- Erdbeeren,

Saure Kirſchen mit Kern,
Süße Kirſchen ohne Kern,
Birnen, Pfirſiche,
Pflaumen, Reineclanden,
Metzer Mirabellen,Aprikoſen, Heidelbeeren,
Preißelbeeren,

in 1 und 2 Pfd. -Doſen, empfiehlt
D.

Peht eng gehe

S
Beste u. ergiebigste

Wolle.
Alleinverkauf

für Annaburg bei
Carl Qurekul

Vermisst,
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife
von Bergmann F. Co. Radebeul

Schutzmaärke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Hautunreinigſteiten u. Hansausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt

chen, Röte des Geſichts c.
à Stück 50 Pf. bei: O. ch a.

Alle Arten inlen R

ſowie ſämtliche
Kurzwaren- Artikel

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Zollinhalts- Erklärungen
ind zu ha en in der Exped. d. Bl.

ten Her erein.wheeee
Sonntag den 16. Mai, von
nachmittags 3 Uhr ab

Shiess en.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.
Bürgergarten.

Sonnabend und Sonntag:

Misehn enErgebenſt ladet ein

Carl ort
aVerein „Frohsinn:

Zu dem am Sonnabend, den
15. Mai von Abends 8 Uhr ab
in Bürgergarten ſtattfindenden

5Ranzkränzrhen
erlauben üns So und
Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstand
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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